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orkshop Liturgische Predigt

Hinführung

UNIV.-PRORF. R AÄANDREAS KEDTENBACHER (‚AN.REG.iıne vielfach ekannte Untersuchung
des Wiliener Instituts für Pastoraltheo- 1st Professaor für Liturgiewissenschaft 88l Vallendar SOWIE

Direktor des Pius-Parsch-Instituts R8} Klosterneuburg undogie SALE Qualitätssicherung des Got-
tesdienstes‘ brachte das nicht wirklich Mitglied in der Redaktion von „Heiliger Dienst..

un:  te Ergebnis, dass Qualität und
„Anziehungskraft” VOIN Liturgie neben der persönlichen Authentizität des Vorstehers un: der
gesanglich-musikalischen Kultur VOT em VOIN der Qualität der Predigt abhängen. Damit be-
statıgt die pastoralsoziologische Studie anhand des Predigtgeschehens sehr klar die integrale
Verwiesenheit VO  . verkündigtem Wort un Feler, die Hre die nachkonziliare Liturgiereform
NECUu sichtbar wurde. lturglie vornehmlich als sonntägliche Gemeindeeucharistie verliert UrCcC
eine HS dem Rahmen allen: Predigt, weil beide Wort un Sakrament sehr aufei-
nander angewlesen sind, dass s1e ach der Liturgiekonstitution des Konzils einen einzıgen
„Kultakt” bilden.® Die Predigt hat €1 i1ne doppelt wichtige Funktion: S1ie ist als aktualisie-
rende Verkündigung zugleich der Zielpunkt des Wortteils, aber VOT em ist s1e das
notwendige Scharnier zwischen Wortliturgie un:! FEucharistie derselben Feiler. Dann un 1U

dann ist s1e im eigentlichen Sinn „liturgische Predigt”. Waäre dies bewusster, gewanne (Gottes-
dienst auch heute mystagogischer 1eife un zugleic. missionarischer Kraft.

Heilsgeschichtliche Dimension der ıturgiıe
Dieses emı1inente pastorale Postulat Walr schon eines der großen Anliegen der Liturgischen Be-
WCBUN$S, besonders der „Volksliturgischen Bewegung” VON Pıus Parsch ÜE [J)as KoOon-
zept der „liturgischen Predigt‘ entfaltet Parsch el mehreren (Orten selnes Schrifttums,
VOT em In seinem fundamentalen 10-bändigen Werk 3 Bars liturgische Predigt. Wortverkün-
digung 1im Geist der liturgischen Erneuerung *1948 ff.). Wesentliche Aussagen en sich

in weiten Passagen wörtlich übereinstimmend mıt der Grundlegung auch 1im bekannten
Parsch-Klassiker „Volksliturgie. Ihr Sinn un: Umfang” 1er im VI Abschnitt Volksliturgie
un Gotteswort, DIe Liturgische Predigt, Die Liturgische Kurzpredigt).”

Darstellung un Auswertung 1ın ZULEHNER u a.| Gottvoll un erlebnisstark.
Aus welchen Gründen dies uch immer der Fall ist.
Vgl Sacrosanctum Concilium Fur den folgenden Gesamtzusammenhang ist uch heranzuziehen

E die Predigt eın eil der liturgischen andlung Ist, sollen uch die Rubriken ihr einen
passenden Ort zuwelsen. { Schöpfen soll S1e VOT allem aus dem Quell der Heiligen Schrift und
der Liturgie, 1st sS1e doch die Botschaft VOIN den Wundertaten Gottes In der Geschichte des Heils, das
heifßst 1m Mysterium CArLiISEL das allezeit in unls ZUgEeHCN un Werk ist, VOTLr allem bei der liturgi-
schen Feier.“
Erscheinungsort hier un 1m Folgenden: Volksliturgisches Apostolat, Klosterneuburg bei Wien.
Vgl PARSCH!: Volksliturgie, 391—-398 un 398409
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en der Liturgischen ewegung gab zeitgleich die Biblische Bewegung.“‘ el urch-
drangen einander wechselseitig. Die Bibelbewegung führte ZULI Liturgie und die Liturgische
ewegun: ZUT Liturglie teiert, Was die verkündet.‘ In der Fbeier verdichtet un
kristallisiert sich biblischer Glaube, und Christi Heilshandeln sich hic et U1LlCc In ihr fort
SO ist S1€e nicht 1L1UT heilsgeschichtlich eprägt, sondern iın ihr selbst geschieht 1er un: heute
Heilsgeschichte (Jottes mıt den Menschen: S1e ict Heilsgeschichte.

Was el iturgische redig
Vor dem Hintergrund dieser theologischen Einsichten formte sich eın Predigtverständ-
1S; das (insbesondere bei Parsch) aus nneren Gründen Teil des liturgietheologischen Ge-
samtkonzeptes ist Predigt ist nicht einfache „Anwendung”, die aufßserlich hinzutritt (und
er thematisch eliebig ware oder Sal entfallen könnte) S1e wird ZU genuinen Teil der
Liturgie selbst, da jede eler wesentlich immer iın un AaUus ihrer inhärenten Mystagogıe ebt
un: olglic zugleich eın mystagogisches Verkündigungsgeschehen ist

Für die Predigt bedeutet 1es iıne VO  e innen her geforderte Positionierung als authentischer
Teil der gefeierten Liturglie selbst. Aber auch umgekehrt: Gefeierter Liturgie Wesentli-
ches un s1e verkümmert ohne aufschliefß$sende Verkündigung. Parsch wörtlich: ApIe iturgi-
sche Predigt ill ıne Wortverkündigung 1m Geist un Auftrag Christi sein.“  8 Für Parsch sind
esS Zwel Elemente, die ine Predigt ZUT liturgischen Predigt machen: „SIie mu{fß eın Bestandteil
der Liturgle seın un s1e mu{fs VO liturgischen Geist sein.“”? Im christlichen er-
tum WAarTr das ıne Selbstverständlichkeit, indem die Predigt Höhepunkt des Wortgottesdiens-
tes der Messe WAäTr. S1e knüpfte €1 nıicht 1Ur die esungen d. sS1€e erklärte die Schrift-
E un: wurde ZUT „Brücke”, die den Wortgottesdienst mıt der Eucharistie un: mıt dem
Leben verband.!® Liturgie erscheint als „gebetete Bibel“. Schließlich begriff die Frühzeit
der Kirche die Lesungen nicht 1Ur als Belehrung, sondern 7zuerst als „Gleichnisse un Bilder
der Opferhandlung  SC selbst Mıt dem wachsenden Bewusstsein der Gesamtdramaturgie der
Messgestalt, wuchs zugleic. das Bewusstsein VO  a der Predigt als „Dolmetsch” dieser
dramatischen andlung. Parsch ann olglic formulieren: ADas Wort der Lesung un: der

„Predigt wird Fleisch 1m Opfergottesdienst.

Wort Zzu chluss

Das bisher Gesagte rhellt, dass C555 sich beim Wiedergewinn der „liturgischen Predigt” die
Auswirkung tief greifender theologischer Erkenntnisse handelt Liturgie feiert nicht 1L1UT die
ın der Bibel ZUE Buch SCrONNCNC Heilsgeschichte, sondern sSeiz S1e WITF sahen C685 oben 1mM
Heute (im „Hodie”) der Je ktuell versammelten Gemeinde fort Im verkündigten Gotteswort

Vgl STAFIN: Eucharistie, 46572
Vgl azu uch KRÄTZL: Bibel un iturgle, 4960 unter Bezugnahme auf Parsch.
EbdVD PE OE N

10
PARSCH: Volksliturgie, 3972
Vgl PARSCH: Volksliturgie, 394 „Die Predigt wird durch die Eucharistie mıiıt Gnade betaut. Die
Predigt verbindet das (Gotteswort mıiıt dem Opfer und führt inüber 1NSs Leben: die Predigt knüpft
Schrift, Eucharistie un Leben zusammen.“
PARSCH: Volksliturgie, 393
och stärker: Sas Wort der Predigt wird 1m Opfer Fleisch”, 1ın PARSCH: Volksliturgie, 403
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auch der Predigt und den sakramentalen Zeichen der iturgle handelt Christus. IDem
diente auch die Rückorientierung der Predigt als biblisch ausgerichtete Homilie 1m Rahmen
der Liturgle. Durch diese „bibel-liturgische Symbiose  e 14 die in der Predigt sichtbar wird, wird
die Gemeinde selbst ZU Anschluss die Heilsgeschichte hingeführt, die sich ın der Feier
vergegenwartigt. Somit ist „liturgische Predigt” immer Mystagogie 1m eigentlichen Wortsinn.
DIie biblischen lexte un: ihre Ausdeutung sind SOM nicht CHTe: sondern Offenlegung des-
SCI1, Was geschieht. In diesem Zusammenhang zeigen sich das lebendige Wort (Gottes un! das
Sakrament (die liturgische Feier) als Zwel wirksame, aber aufeinander bezogene Weisen,;,
20r die für die Gemeinde das eil (Jottes Gegenwart wird. Dann gilt ın der Tat Liturgische
Predigt ist nicht intach Predigt liturgischen Ihemen, auch nicht infach Predigt In der
Liturgle, ne1In: Sie L: selbst Liturgie un kommt darin als Form des verkündigten Wortes

ihrer höchst möglichen theologischen Dignität. ur dieses Konzept heute konsequent
andauf landab umgesetzt: Unser Gottesdienste hätte viel 16E1E; verändernder Kraft un
missionarischer Ausstrahlung und ware ohl mehr als zugleic eine
ra  olle Inspiration 1n der zeitgenössischen Kirchenkrise.
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Folgende beiden Workshops sind aufgrund der unmittelbaren Arbeit Texten bzw. Gesängen hier nicht
zusammengefasst:
Franz Karl rafs!, G3raz

orkshop Gotteserfahrung musikalisch interpretiert
eimnar: Meflßner, Innsbruck
orkshop Heilige Schriftft und Schriftverkündigung In okumenten des

atikanums
Hier wurde Dei verbum Z und Sacrosanctum Concilium 34 gearbeitet.

13 Die frühchristliche iturglie War selbst der primare (Irt des Entstehens un der Kanonwerdung der
Schrift, ber uch ihrer authentisch christlichen Interpretation: So sprechen WITFr VOIN elıner bibel-
liturgischen Symbiotik sowohl der Schriftwerdung, als uch des Gottesdienstes selbst. Dazu un!
ZU. Folgenden vgl meılnen Beitrag, REDTENBACHER: Relevanz, 50—-78
REDTENBACHER: Relevanz, 51—53

15 Vgl Sacrosantum Concilium


